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Abonnements für Lodz: . 
Jähelich 8 Rbl., halb. 4 R6L, viertelf. 2 NEL, 
monatlich 67 op. vrünumerando. 


Bär Auswärtige: 
Biertelfäbrlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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Zyrardower und Iaroslawer-keinen, 
Abgepaßte Laken 
Graue Leinwand zu Roleaux, 
Blaue Leinwand zu Bluſen, 
Gedecke auf 6, 12, 18 perſonen, 
Schneidezeng, N 
Kaffee⸗Servietten, 
Deſſerl⸗Servietten, weiß und bunt, 
Weiße und bunte Taſchentücher, 


CET ˙ 1 er an 


Küchenhandtücher, 
Handtücher mit Kante und Franzen, 
Staub⸗ und Wiſchtücher, 
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4 Statt jeder beſonderen Auzeige 


Leonie ginoberq 
Herma un Ginsberg 
Verlobte. N 


4 
Lodz. ; Czenstochau. 
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Die Filiale von 
E. Wedel in Warschau 
Lodz, Fis-d-vis vom Grand Hotel 
empfiehlt Fir Wiederverkäufer Chocolade 
und für Conditoreien Convertur und 


Cacao in Zlocks, ſowie geſchmecckoolle 
Bonbonnieren, 


Sooo ooοοοο οοοοοοꝓοοοο 0009090 
A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Spkecialität: Plombiten ſchadhafter Zähne 
mit Gold. u F 
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Freitag, den II, (23.) Nobember 1894. 
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Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop 
Preis 


eines Eremplars 5 Rob. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


— . 


Nedattion und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden nicht jerüngefeit. 
Redactions⸗Sprechſumden von 9—12 Uhr Bormittäge. 


J. Katny & Co., 


Petrikauerſtr. Nr. 65 vis-A-vis dem Grand Hotel 
einen 


| Leinen Mauufaetur: 


Gebleichte und halbgebleichte Handtücher, 
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Aducker⸗Preiſe U 
Gehactte Raffinade a Pfd. 15 
Würfel 


Farin „ „ 
Raffinade in Hut, „ 14%, 
Haupl⸗ Thee Niederlage 


der Firma 
„Peter Or Ion“. 


M. SPREZAOCZTO WSH. 
DDr 
Restaurant 00 
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1 Täglich friſche 
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9 J. Petrykowski. # 
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1 Tagebl 


| Unzugshalber peranitaltet vom A bis zun 2 d. N. unjer 1 
Weisswauren-Confection- und Wirkwaaren-Geschäft 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: 


14. Jahrgang. 


Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburs, Königsberg / P. oder deren 
Pilsky 


* * * 
In Warſchan: Ungers Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
K 8 


ieräbowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 
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SPORE EN FRE 


—＋ Großen Ausverkauf! I = 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Baumwollene Manufactur: 


Ma apolam, Creas, Brilantin, 
Batiſt weiß und bunt, 
Victoria⸗Lavn, Barchent, 
Piqué⸗Decken weiß und bunt, 


Abgepaßte Gardinen und vom Stück, 


Wirk⸗Waaren, 
Unterjacken, Pantalons, 


Damen⸗, Herren- und Bett⸗Wäſche, 


Cravatten, 


Chemiſettes⸗ und Manſchetten⸗Knöpfe, 


Cachenez, 
Hofenträger, 
Flanell⸗Schlafdecken, 


Ueber die letzten Augenblicke des 
Hochſeligen Kaiſers 

begegnen wir in den „Mock, BB.“ wo jetzt 
nachträglich Briefe aus Livadia veröffentlicht wer⸗ 
den, einer Darſtellung, die die ſeinerzeit vom 
„Ipas. BBern.“ gebrachte nach manchen Seiten 
hin ergänzt. 

Der Spezialkorreſpondent berichtet zunächſt, 


wie die Bulletins ſeit dem 17. October immer 


beunruhigender klangen und wie ſchon das vom 
Abend des 19. October einen ſo niederſchmettern⸗ 
den Eindruck machte, daß man nur mit blutendem 
Herzen es abſchreiben konnte. 

„Es konnte nicht mehr daran gezweifelt wer⸗ 
den, daß die Lage des theuren Kranken mit einer 
Kataſtrophe drahte und daß Ihm vielleicht ſchon 
die letzte Nacht bevorſtände. Es wurde erzählt, 
daß der Hohe Kranke an großer Athembeſchwerde 
litt und Ihm nur durch Anwendung von Sauer⸗ 
ſtoff einige Erleichterung geſchafft werden konnte. 
Im Laufe des ganzen 19. hatte man ſchon wie⸗ 
derholt zu dieſem Mittel greifen müſſen. Unge⸗ 
achtet aber der Leiden hatte der Große Werkmann 
des ruſſiſchen Reiches mehrfach verſucht, doch zu 
arbeiten. Aber die Kräfte gehorchten Ihm nicht 
mehr und früher, als ſonſt, begab Er ſich zur 
Ruhe. Jedoch Feſtigkeit und Muth verließen den 
Monarchen nicht. Anſtatt über die Leiden zu 
klagen und bei Anderen Troſt zu ſuchen, ver⸗ 
mochte der Kaiſer ſelbſt Seine Nächſten noch zu 
tröſten. Schwerlich war der Hohe Kranke in die⸗ 
ſem Augenblick Seiner Lage ſich nicht bewußt 
und um 05 bewunderungswerther iſt daher die 
Feſtigkeit, mit der Kaiſer Alexander III. Sein 
Ende herannahen ſah. 

Spät Abends, nachdem ich die Depeſchen ab⸗ 


gefertigt, kehrte ich nach Jalta zurück, um früh 


Morgens, nach unruhig zugebrachter Nacht wieder 


| 
| 
l 
Strümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe in Baumwolle, Wolle und Seide, 


A ? Seidene und wollene Steppdecken eigener Fabrikation auf baumwollener und w 


2 E 


ollener Watte. 


. 


nach Livadia zu eilen. Das erſte Bulletin, das 
um 9 Uhr Morgens veröffentlicht wurde, konſta⸗ 
tirte die außerordentlich gefährliche Lage des Kran⸗ 
ken. Das Athmen war ſchwer, die Herzthätigkeit 
geſchwächt. Das zweite Bulletin klang noch troſtloſer. 
Die Herzthätigkeit nahm immer ab, das Athmen wurde 
immer ſchwerer. Es wurde erzählt, daß der Kaiſer die 
anze Nacht über das Auge nicht geſchloſſen hatte, 
obſchon Er bereits am Abend zu Bette gegan⸗ 
gen war. 

Früh Morgens, früher als ſonſt, verlangte 
Er gekleidet zu werden und bat, daß man Ihn 
um Seſſel geleite. In den letzten Augenblicken 
Seines Lebens dachte Er an Rußland und begab 
ſich zum Tiſch, um zu arbeiten! Nur die Nächſten B 
wiſſen, was der Kaiſer am Tiſche ſchrieb. Das 
Athmen wurde immer ſchwerer; immer häufiger 
nahm man zu Sauerſtoff feine Zuflucht. Um WE 
fieben Uhr befahl der Kaiſer, den Großfürſten 
Thronfolger herbeizurufen und ungefähr 
Stunde ſprach Er mit ihm allein, worauf Er 


nach dem Priefter Joann aus Kronſtadt zu ſchicken, 
der beim Archimandriten Jepifanji, dem Vorſtand 
der Großen Kirche von Livadia, lebte. 
Ungefähr eine Stunde blieb der Erlaudte 5 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin haltend, richtete Er 
herzliche Worte an jedes Seiner Kinder und ſeg⸗ 
nete fie dann, als Prieſter Joann gekommen 


Kaiſerin und die Kinder nicht mehr das Zimmer 


Palais, neben dem Kabinet der Kaiferin). Auf 
Wunſch des Kaijerd wurden auch die übrigen 
Großfürſten und Großfürſtinnen herbeigerufen, die 
ſich im Nebenzimmer verſammelten. 2 
Gegen 10 Uhr verließ Vater Joann das WE 


halten; auch ich fuhr dorthin, da der quälende 


eine MW 


die übrigen Kinder herbeirufen ließ und befahl, We 


Kranke im Kreiſe Seiner Familie und die Hand 2 


war. Von dieſem Augenblick an verließen die 


des kranken Vaters (im zweiten Stock des kleinen 


Palais, um in Orianda einen Gottesdienſt abzu⸗ 


Di 
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Um 11 Uhr wurde der Zuftand des Hohen 
Kranken beſonders ſchlecht — der verhängnißvolle 
Augenblick ſchien heranzunahen. Noch einmal 
triumphirte jedoch der kräftige Organismus des 
Heldenkaiſers über Sein böſes Leiden und Seine 
Majeſtät fühlte einige Erleichterungen. Von Zeit 
zu Zeit Seine Kräfte durch das Einathmen von 
Sauerſtoff ſtärkend, richtete der Kaiſer an jeden 
von den Ihn umſtehenden Großfürſten und Groß⸗ 
flürſtinnen ein Abſchiedswort und tröſtete fie, 
Allmählich nahmen Seine Kräfte ab, immer häu⸗ 
figer lehnte Er ſein Haupt Ruhe ſuchend auf die 
Schulter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die zu 
Seiner Rechten ſaß und mit der linken Hand 
Ihn ſtützte. Hinter feinem. Seſſel ſtand der 
Großfürſt Thronfolger mit Seiner Hochverlobten 
Braut, um Sie herum die übrigen Glieder der 

Kaiſerlichen Familie. 

Fiaſt bis zum letzten Athemzuge war der 
KAaiſer bei vollem Bewußtſein, unterhielt ſich mit 
immer ſchwächer werdender Stimme mit den Um⸗ 

ſtehenden und fand für jeden ein freundliches 
Wort 


. 
. 
— 


a Drei Minuten vor Seinem Tode ſchien Er 
* noch etwas ſagen zu wollen. Er wandte ſich an 
Profeſſor Leyden, der Seinem Pulsſchlage folgte 
und verlangte Sauerſtoff. Bevor jedoch Leyden 
Seinen Wunſch erfüllen konnte, hatte der Kaiſer, 
dem der Großfürſt Thronfolger die Schultern 
ſtützte, Sein Haupt auf die linke Schulter der 
Kaiſerin gelehnt und den letzten Athemzug ge⸗ 
than. \ r ü 
41 & Der Kaiſer ftarb in den Armen der Kaiferin 
And des Großfürſten Thronfolgers. Die Hufe 
Hand des Dahingeſchiedenen ruhte auf Seinem 
Knie, die rechte befand ſich auf den Armen der 
KKaiſerin, welche dieſen Ihren Platz nicht verließ, 
bis die Verwandten, die Hofchargen und die Bes 
dienten von dem Verſtorbenen Abſchied genommen 
hatten. Die letzteren küßten dem Entſchlafenen 
die Hand, gingen dann um den Seſſel herum 
And küßten Ihre Majeſtät die Kaiferin auf die 
+ Schulter. Schließlich bemerkte der Großfürſt 
Thronfolger, Seine Majeftät der jetzt regierende 
Kaiſer, die äußerſte Ermüdung Seiner Mutter, 
welche die ganze Zeit über den Körper des Ent⸗ 
ſchlafenen in 1 Armen hielt, und befahl die 
Verabſchiedung zu unterbrechen, bis die Leiche des 
Entſchlafenen auf das Bett gelegt worden ſei.“ 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Ueber den Zudrang zur Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale in den Tagen des Abſchieds von der 
ſterblichen Hülle des Hochſeligen Kaiſers geben 
IE Hu Daten des „Ilpas, Bern.“ einige 
Aus kunft. Das Publikum wurde bekanntlich in 
x | drei Gruppen zum Sarge zugelafjen: 1) von 10 

Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags — die 
Peerſonen der erſten ſechs Rangklaſſen; 2) von 3 
Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends — Perſonen 
verſchiedenen Standes mit Einlaßkarten und Ale 
linge der Civil⸗Lehranſtalten; 3) von 10 Uhr 
Abends bis 8 Uhr Morgens — Perſonen aller 
Stände ohne une: Die übrige Zeit nah⸗ 

men die Seelenmeſſen in Allerhöchſter Anweſen⸗ 
: die Bekrän⸗ 


— 
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8 J heit, der Beſuch der Truppentheile, 


Prinzeßchen. 
Roman 


von 


Mrs. Hungerford. 


(12. Fortſetzung.) 


ch erkläre Euch, daß ich nicht ruhen werde, 
bis ich feinen Mörder auf den Richtplat gebracht 
habe!“ 
y „Herr, bedenken Sie!“ ruft der Prieſter 
ängſtlich. „Können Sie den Mörder nicht der 
Zeit, der göttlichen Gerechtigkeit als Rächer 
überlaſſen ?“ 

„Seinem Gewiſſen!“ wiederholt Denis mit 
ſchneidender Verachtung. f 


„Ja, Herr, gewiß. Seien Sie verſichert, 
daß früher oder ſpäter die Erinnerung an jenes 
ſchreckliche Verbrechen ihn packen und wie ein 
glühendes Eiſen in ſeiner Seele brennen wird. 
Herr, ich beſchwöre Sie, geben Sie ſich zufrieden 
mit dieſer Gewißheit und ſuchen Sie nicht die 


Anſchuldigen für die Schuldigen zu be⸗ 
ſtrafen.“ 
„Nein. Ich werde mich nur dann zufrieden 


geben, wenn der Gerechtigkeit voll Genüge ge⸗ 
ſchieht“, entgegnet Delaney ingrimmig. „Ein 
Leben für ein Leben iſt in dieſem Falle nur eine 
geringe Genugthuung, denn wie viele Dutzende 
der Schurken aus dieſer verruchten Bande ver⸗ 
möchten das Leben, welches ſie raubten, aufzu⸗ 
wiegen!“ 5 
„Jeder Menſch, Herr Delaney“, ſagt der 
Pfarrer mit feierlichem Vorwurf, „hat ſeine eigene 
Seele, die dem Niedrigſten wie dem Höchſten 
gleich theuer iſt. — Und Sie, ſind Sie gerecht? 
Suchen Sie Gerechtigkeit oder nur Rache? — 
Ich bitte Sie, Herr, mich anzuhören mit freund⸗ 
licher Geſinnung; ich flehe Sie an, zu glauben, 


in Livadia bleiben ließ. 


— 


’ 


zugelaſſen, b 

— Ueber die Ankunſt Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Thronfolgers Cäſarewitſch im Kau⸗ 
kaſus berichtet der „Tuchz. Iucroxz“: Am 29. 
Oktober traf Seine Kaiſerliche Hoheit der Thron⸗ 
f . Cäſarewitſch Großfürſt Georg Alexandro⸗ 
wi 


Michailowitſch auf dem Dampfer „Orel“ der Frei⸗ 
willigen Flotte in Batum ein. Nachdem das Ge⸗ 
päck vom Dampfer auf den bereitſtehenden Kai⸗ 


Hoheit den Dampfer, um, nachdem Er den Ehren⸗ 
rapport vom Kommandanten der Feſtung empfan⸗ 


nach Borſhom wurde der Cäſarewitſch auf allen 
Halteſtationen von der Bevölkerung lebhaft ber 
grüßt. Aus Borſhom begab Seine Hoheit 
nach Abastuman. 7 2. 
— Der Miniſter des Innern hat allen Gou⸗ 
verneuren circulariter vorgeſchlagen, den ſtädtiſchen 
und Landſchafts⸗Inſtitutionen die Ausführung von 
Operationen, betreffend den An⸗ und Verkauf von 
Werthpapieren durch die örtlichen Reichsbank⸗In⸗ 
ſtitute, nicht aber durch die privaten Credit⸗In⸗ 
ſtitute zu empfehlen. 
durch motivirt, daß ſich die Ausführung der 
Operationen durch die Reichsbank bedeutend billi⸗ 
ger ſtellt. 2 Y % er D 3 1 2 
— Zur Verbeſſerung der Technik in der 
Butter⸗ und Käſefabrikation hat das Minifterfum 
des Ackerbaues und der Reichsdomänen aus Dä⸗ 
nemark beſondere Meifter verſchrieben, 


in den Gouvernements Wologda und Jaroſſlaw 
unter Aufſicht eines däniſchen Inſtructeurs unſere 
ruſſiſchen Meiſter und Meiſterinnen in der Berei⸗ 
tung von Exportbutter unterrichten. Gegenwär⸗ 


Aus ſicht genommen, von denen der eine das Ge⸗ 
biet der Dwina und ihrer Nebenflüſſe, der andere 
die Gouvernements Woroneſh, Kursk, Tambow 
und Orel bereiſen und Rathſchläge ertheilen wird, 
wie die Molkereien und Käſereien am beſten und 
praktiſchſten e ſind und wie die Technik 
der alten Fabriken verbeſſert werden kann. 


ſtructeure und Meiſter vergrößert werden. 


Aus der rufſiſchen Preſſe. 


Seine Majeſtät der Kaiſer das Präſi⸗ 


daß die Leute Verlangen 
zu verſöhnen —“ 
ihn Delaney fanft, „weil ich weiß, daß Sie ein 
guter Mann ſind, der ſein Leben opfert in dem 
vergeblichen Bemühen, ein hoffnungslos verderbtes 
Volk zu beſſern “!“ 
„Nicht vergeblich, hoffe ich, Herr“, wendet 
der Prieſter im Tone tiefer Traurigkeit ein. 
„Das iſt wenigſtens meine Ueberzeugung, 
und doch möchten Sie mich überreden, ich ſollte 
lauben, daß dieſe Leute wirklich den Wunſch 
Sr ihrem Gutsherrn und ihrer Pflicht wieder 
treu zu ſein, nach dem, was erſt in der vorigen 
Woche auf der Pachtung in Grillagh geſchah? 
Ich bekenne, das ſah mehr nach einer Kriegs⸗ 
Ich glaube wirklich, daß damit 
Aber“, fügt er mit 


erklärung aus. 
eine Drohung gemeint war. 
gehobener Stimme hinzu, „Drohungen ſind für 
mich, das verſichere ich Euch, ſo nichtig wie 
der Wind.“ a w Aas 

Wieder ertönt das zornige Murren aus der 
Menge und Moloney's Stimme: „Der Wind 
hat ſchon manchen ſtarken Mann umgeworfen.“ 
„Herr, wenn Sie nur ein wenig mehr er⸗ 
laſſen wollten“, wagt es der Pfarrer noch einmal 
zu bitten, „nur ein wenig mehr — ſagen Sie 
ein Drittel oder auch nur ein Viertel.“ 5 
„Nicht einen Pfennig!“ iſt die kurze Ant⸗ 
wort. „Nur eins will ich ihnen bieten: wenn 
ſie mir den Mann ausliefern, der Herrn Mere⸗ 
dith ermordete, ſo könnte ich geneigt ſein, auf 
ihre Klagen zu hören — es wäre: möglich —, 
aber ich verſpreche nichts. — Ihr hört es Alle“, 
ſagt er mit lauter, kalter, ruhiger Stimme, „und 
ich gebe Euch zu bedenken, daß Ihr nur noch bis 
zum November Friſt habt, Eure Pacht zu be⸗ 
zahlen; danach werde ich die Nichtzahler Mann 
für Mann durch den Gerichtsvollzieher auspfän⸗ 
den und aus meinen Häuſern heraustreiben, von 
meinem Grund und Boden verjagen laſſen!“ 
Ein ſchriller Schrei geht durch die Menge 
von Mund zu Mund. Theils iſt es Furcht, 
theils Haß, und es liegt etwas ſo Wildes und 


r 
und die behal 


| ordentlich 
Nachricht. D Rußland und in allen 
Me es, wo es Menſchen giebt, welche 


Herrſchers begonnen wurde, vollſtändig 


ch in Begleitung des Großfürſten Georg 
ſerlichen Eiſenbahnzug verladen, verließ Seine 


gen und die Ihn erwartenden Perfonen begrüßt, 
den Kaiſerlichen Zug zu beſteigen. Auf dem Wege 


Dieſer Vorſchlag wird da⸗ 


Zehn ſolcher Meifter oder Meiſterinnen wer⸗ 
den jetzt zum erſten Verſuch herüberkommen und 


tig find zwei Inſtructeure vom Miniſterium in 


Die Mittheilung des „IIpas. Bbern.“, daß 
dium im Comitee der Sibiriſchen Bahn weiter 


haben, ſich mit Ihnen 


„Ich achte Sie, Herr Doolin“, unterbricht 


„Der Telegraph verbreitet heute dieſe auße 
wichtige und im hohem Grade freudige 
ganz Rußland und in allen 
0 hohe nationale Bedeutung des Unte 
nehmens, dad während der vorigen 
unter perſönlicher Leitung des jetzt 75 


— wird man dankerfüllt von den weitſchauenden 


Bemühungen des jungen Zaren um das unmittel⸗ 
bar unter ſeinen Augen ſich vollziehende culturelle 


und wirthſchaftliche Unternehmen reden. 
Unternehmen, 
dem Durchſtich des Suezcanald gleichkommt, 
welches jedoch zum Anterſchiede zu dem 
letzteren für alle Ewigkeit in den Händen der 
Regierung und des Volkes bleiben wird, die es 
geſchaffen. 

Schon während der ſibiriſchen Reiſe Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Cäſarewitſch Thronfolgers 
Nikolai Alexandrowitſch, ſowie von der erſten Zeit 
Seines Präſidiums im Comitee zur Erbauung 
der Sibiriſchen Bahn wurde in den höchſten Krei⸗ 
ſen mit Freuden bemerkt, daß unſer jetziger junger 
Monarch ſich der complicirten mühevollen Auf⸗ 
gabe, der Erbauung einer Eiſenbahn zum Stillen 
Ocean, mit tiefdurchdrungenem Intereſſe, einer 
für Sein Alter ungewöhnlichen Reife des Blickes 
und einer aufopfernden Hingebung in der Erfül⸗ 
lung Seiner Pflichten, als Leiter der Beſchlüſſe 
des Comitees widmete. Die häufige und fortge⸗ 
ſetzte Anweſenheit des Höchſten Vorſitzenden bei 
den Sitzungen dieſer Inſtitutionen, die geduldige 
Aufmerkſamkeit, mit der Er die Vorlagen zu 
Ende hörte und perſönlich die Berichte prüfte, 
dienten oft den Mitgliedern des Comitees und 
den Beamten zur Verwunderung. 

Jetzt, da der, von unzähligen und unabſeh⸗ 
baren Sorgen belaſtete Selbſtherrſcher aller Reußen, 
Seine Kaiſerliche Majeftät am erſten Tage Seiner 
Thronbeſteigung erklärt, perſönlich die Angelegen⸗ 
heiten betreffs der Erbauung der fibiriſchen Bahn 
zu leiten und dieſen Seinen Willen bekannt zu 
geben befiehlt — wird die Bedeutung der Grün⸗ 
dung dieſer Bahn allen Denjenigen klar, die be⸗ 
rufen ſind, mit ihrer Arbeit die Ausführung zu 
fördern, bis zum niedrigſten Arbeiter herab und 
Alle, die an dem großen Unternehmen arbeiten, 
werden von dem nöthigen Eifer erfüllt ſein. 
Dieſer Entſchluß des Kaiſers concentrirt auch 
gleichzeitig die Aufmerkſamkeit aller Regierungs⸗ 
reſſorts auf die Löſung der Aufgaben, welche di⸗ 
rect oder indirect mit dieſem Rieſenbau verknüpft 
find, Außerdem wird dieſer Entſchluß den Un⸗ 
ternehmungsgeiſt beleben, auf welchem nach Eröff⸗ 


Einem 


nung der Bahn die Zukunft des aſiatiſchen Ruß⸗ 


lands beruht. Aber dieſe Znkunft iſt undurch⸗ 
dringlich. Die Landwirthſchaft, die Induſtrie und 
der Handel, Capftal und Arbeit, techniſche Kennt⸗ 
niſſe und adminiſtrative Begabung werden daun 
das weiteſte Feld und den dankbarſten Boden für 
eine fruchtbringende Verwendung finden.“ 

— Der „Pycex XB.“ ſchreibt: 

„Die in St. Petersburg eingetroffenen ge⸗ 
krönten Perſonen, die Vertreter auswärtiger Herr⸗ 


a , 8 1 
Im künftigen Johre ſol die Zahl der Ins, ſcher und Regierungen und zahlloſe Deputationen 


verſammeln ſich heute von Neuem in tiefem 


Schmerz an der Hülle des entſchlafenen Kaiſers 


Alexander III., um die letzte Ehre Dem zu bezeu⸗ 
gen, in deſſen Perſon ganz Europa mit Rußland 


zugleich den treuen Wahrer des allgemeinen Frie⸗ 


dens beweint. Es ſchließt ſich das Grab des 
Kaiſers, der überall Liebe und Achtung Sich er⸗ 


der neben Delaney ausgeſtreckt liegt, mit Geknurr 


Herrn gewärtig, um den Feind zu packen. 
u dieſem Augenblick ht Moloney eine 
ewegung, und der Hund iſt mit einem 
Sprunge dicht vor ihm. Mit geſträubtem Haar, 
zurückgezogenen Lippen und gefletſchten Zähnen 
macht er den Eindruck eines bei Weitem gefähr⸗ 
licheren Gegners, als er in Wirklichkeit iſt, und 
Moloney, dem nichtswürdigen Verlangen nach 
Rache nachgebend, erhebt ſeinen ſchweren Fuß 
und verſetzt dem armen alten Geſchöpf einen 
grauſamen Tritt. a 
Mit gellendem Geheul ſtürzt der Hund nie⸗ 
der auf den Kies; ſein Bein iſt gebrochen. 
„Verdammter Schurke!“ ruft Delaney, alles 
vergeſſend in ſeinem fürchterlichen Zorn, als er 
den Hund in Todespein vor ſich liegen ſieht, 
ſeinen alten Lieblingshund, ein ſo treues Geſchöpf 
und ſeit vielen Jahren ſeines Herrn beſter Ka⸗ 
merad. In der nächſten Sekunde hat Denis ſich 
auf Moloney geſtürzt, packt 1 trotz ſeines ge⸗ 
waltigen Sträubens im Genick, ſchüttelt ihn hin 
und her, wie wohl ein Dachshund eine Ratte 
ſchüttelt, und ſchleudert ihn dann heftig auf den 
Boden. 
Ein oder zwei Minuten lang bleibt Moloney 
betäubt liegen, während Delaney bleich, und mehr 


wilde 


den Schurken niederblickt. Dieſer, nachdem er 
wieder zu ſich gekommen, ſteht langſam auf, wirft 
einen finſtern, boshaften Blick auf Delaney; ein 
bitterer Fluch entfährt ſeinem Munde, und dann 
tritt er den Rückzug an, gefolgt von der Menge, 
die jetzt eigenthümlich ſtill geworden iſt. 

Nur der alte Pfarrer bleibt und wendet ſich 
erregt zu Madame, welche mit einigen der Ande⸗ 
ren bleich und erſchrocken hinzugerilt iſt. 

a „Ich wünſchte, er hätte das nicht gethan, 
Madame,“ ſagt Vater Doolin mit zitternder 
Stimme. „Es iſt höchſt beklagenswerth. Sie 
find ſchon fo ſehr gegen ihn erbittert. Ich wollte, 
er hätte das nicht gethan!“ * 


* 


PR . 


Regierung 
en * 
egreifen, 


welches in ſeiner Bedeutung 


Gellendes darin, daß ein prächtiger, alter Hund, 


aufſpringt und zitternd dafteht, des Winkes feines | 
ruft Fräulein Blake, blitzenden Auges empo⸗ 


vor Leidenſchaft als Erſchöpfung keuchend, auf 


Wi 


Jages chronik. 


E Det Herr Polizeimeiſter unferer | 
Stadt hat den Herren Polizeipriſtaws den Auf- 
verzeichneten Perſonen zu ermitteln, welche wegen 
Erledigung der Eheſcheidungsklagen geſucht werden: 
Regiſtrator, a Bu 

2) Martha Radionow, Bewohnerin des Dor⸗ 
yezew, aM 
3) Indral Laudzin, Landmann 
J) Julianna Katharina Fechner geb. Griebſch, 
5) Anton Schabalda, verabſchiedeter Soldat, 
7) Kosma Pokidko, verabſchiedeter Soldat, 
8) Friedrich Rudolph Krieger, deutſcher Un⸗ 
9) Gawril Krawezenko, Landmann aus | 
Tſcherniansk. 1 2 
raths des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins machen 
wir unſere freundlichen Leſer und Leſerinnen, 
auf aufmerkſam, daß der Weihnachts⸗Bazar 
bereits am 7. Dezember feinen Anfang nimmt 
alle Freunde der Armen und alle Gönner des 
Wohlthätigkeits⸗Vereins dringend bitten, die dem 
Geld oder Geſchenke in natura, recht bald an die 
Vorſteherinnen der vier Damen» Kommil] 

Daß dieſe Damen den ſtillen Wunſch hegen 
die Spenden möchten recht reichlich ausfallen, 1 
tigkeits⸗Verein im Allgemeinen und im Beſonderen 
für den Weihnachtsbazar an den Tag legen, nur 


trag eriheilt, den Aufenthaltsort der nachſtehend 

1) Theodor Stenger, verabſchiedeter Collegien · | 
fes Poczinok, Kreis Sye . N 
mensk En 

6) Julian Prilucki, verabſchiedeter Soldat, 
terthan, 

— In Folge Erſuchens des Verwaltungs- 
ganz beſonders aber die letzteren, wiederholt dar⸗ 
und daß die das Arrangement beſorgend 
Bazar zugedachten Spenden, ſei es nun baares 
gelangen zu laſſen. 4 
iſt bei dem Intereſſe, welches fie für den Wohlthä⸗ 
jelbftverftändlich und fo wollen wir hoffen, daß 


den worden: E. Häbler & Komp., 2. Kohl 
Geſchäft; Leon Velthuſen, Agentur⸗ und Kom⸗ 

miſſions⸗Geſchäft; J. Lothe, Bandfabrik; L. Groh⸗ 
mann 's Niederlage (T. Trenkler); R. Falzmann, 


1 


Wis 


ger, Laden. N 

— Seitens des Chefs der biefigen 
Detectiv-Polizei wird bekannt gemacht, daß 
einer verdächtigen Perſon ein Sack mit unge⸗ 


„Ich auch“, entgegnet Madame mit leiſer 
Stimm. 5 6 
„Und ich wünſchte, er hätte mehr gethan!“ 
ſchauend vom Boden, wo ſie neben Prinzeßch 4 
und Delaney bei dem nende Hunde kniet. 
„Ich wünſchte, daß er den feigen Schurken ge⸗ 
tödtet hätte, der dieſem armen Thiere den tücki⸗ 
ſchen Tritt verſetzte!“ 9 
Heiße Thränen entſtrömen ihren Augen, und 
Killgariff, der nie unempfindlich iſt für trauernde 
Schönheit, eilt an ihre Seite. Prinzeßchen hält 
des Hundes Kopf in ihrem Schooße, und aus 5 
ihren Augen fallen warme Tropfen auf ſein 
ſchönes Haar. Das arme Thier liegt im Ster⸗ 
ben, und als Denis zu ihm redet in der Hoff? 
nung, ihn zu ermuntern, und Baron Philipp, 
der ſich darauf verſteht, das gebrochene Bein 1 
unterſucht, ächzt er nur einige Male, macht dann 
eine letzte vergebliche Anſtrengung, aufzuſtehen, 
. ſeinen Herrn zu gelangen, und fällt lobt & 


Der Tod eines Hundes iſt nur ein unbedeuten⸗ 
der Vorfall gegenüber den blutigen Thaten, die Tag 
für Tag in allen Theilen des berüchtigten Kerry ver⸗ 
übt werden, während die engliſchen Herren auf 
der anderen ſicheren Seite des Waſſers reden und 
reden, aber nichts thun. Der Tod eines Hundes 
und das Niederwerfen ſeines Mörders — wie 
unbedeutend das erſcheinen mag, aber es trägt 
bittere Frucht für die Zukunft! 

18. Kapitel. 

„Nora, darf ich um dieſen Tanz bitten?“ 
fragt Denis ernſt. Das alte vertrauliche „Prin⸗ 
zeßchen“ iſt längſt aufgegeben. | 

Madames Maskenball findet endlich trotz 
mancher Verzögerungen ſtatt. Es iſt jetzt Octo⸗ 
ber, und manche Tage ſind ſchon recht trübe und 
dunkel; aber heute iſt es über alles Grmarten 
lieblich und mild, als wenn ein letzter Hauch 

4 
4 


9 
94 


des geſchiedenen Sommers dieſem Herbſtabend 
zugeführt wäre. . 2 
Fortſetzung folgt.) 


. 265. 


Die Pariſer Weltausſtellung 1900. 


Die dritte Untercommiſſion des großen Aus⸗ 
ſchuſſes, der die Weltausſtellung 1900 vorbereitet, 


hat unter Jules Simon's Vorſitz eine Anzahl 
neuer Projecte geprüft, welche von Privatunter⸗ 
nehmern zur Verherrlichung des großen Fin-de- ' 
sicele⸗Jubelmarktes eingereicht worden find, Die 


Phantaſie unſerer zeitgenöſſiſchen Erfinder hat ſich 
dabei mehrfach zu einer Höhe aufgeſchwungen, 
auf welcher fie dem Größenwahne ähnelt. Am 
vernünftigſten ſind noch die Vorſchläge zur Her⸗ 
tellnng von Transportmitteln für die Weltaus⸗ 

ellung, obgleich auch dieſe manchmal an's Unge⸗ 

euerliche ſtreifen. So ſoll der Concordiaplatz 
mit dem erſten Stockwerk des Eiffelthurmes durch 
eine Lufteiſenbahn verbunden werden. Herr Ben⸗ 
ner, Bürgermeiſter von Illzach, ſchlägt vor, die 
Ausſtellungsgebände kreisrund anzulegen und den 
Fußboden der Gänge auf Drehſcheiben an 
zubringen. Die Beſucher brauchen ſich dann 
nicht müde zu laufen, ſondern könnten, be⸗ 
Pr auf Stühlen figend oder auf Divans gelagert, 
ich um die ausgestellten Sachen herumdrehen laſſen. 
Ein Herr Frantzen will einen ballon captif an⸗ 
legen, deſſen Tau an eine Locomotive befeſtigt 
werden ſoll, die auf Schienen um die Befeſtigungs⸗ 
werke von Paris herumfahren würde. So könn⸗ 
ten die Fahrgäſte das Panorama der Seineſtadt 


aus der Vogelperſpective von allen Seiten ge⸗ 


nießen. Zur Populariſirnng der Wiſſenſchaft 


wollen, wie der pariſer Correſpondent der mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten ſchreibt, die Herren 
Armelin und Flammarion die Mondkugel im 
Maßſtabe von 1: 350,000 darſtellen und einen 


Feſſelballon anlegen, vermittelſt deſſen das Publi⸗ 
kum luſtige Rundfahrten 
machen könnte. Phantaſtiſcher noch iſt die von 
Guignier geplante Conſtruction einer Erdkugel 


von 200 Meter Durchmeſſer, die auf dem erſten 


Stockwerk des Eiffelthurms ruhen und das 5 
Eiſengerippe faſt bis zur Spitze umgeben ſoll. 
An der Außenſeite ließe ſich Geographie im Großen 
ſtudtren. Im Innern ſoll eine ethnographiſche 
Austellung aller Länder und Völker ftattfinden, 
Vom hiſtoriſchen und kunſtgeſchichtlichen Stand⸗ 
punkte find verſchiedene Projecte bemerkenswerth, 
nach welchen die Geſchichte des Theaters und des 


Puppentheaters, und der Architektur aller Zeiten 
Der pariſer 


bildlich dargeſtellt werden ſoll. 
Architect Colibert will in den Champs⸗Elyſees 
die Alhambra reconſtruiren. 
aus Nantes möchte eine Rieſenzauberlaterne aufs 
ſtellen, deren Bilder Nachts an die Wolken ge⸗ 
worfen werden ſollen. Ein Herr Chiche meint, 


man müſſe einen antiken Circus für römiſche 


Kampfſpiele und ein griechiſches Theater zur Auf⸗ 
führung der attiſchen Tragödien erbauen. Nicht übel 
iſt auch der Vorſchlag, die coloſſale Maſchinenhalle 
in ein Aquarium zu verwandeln, deſſen eine Seite mit 
Seewaſſer gefüllt und der Fauna und Flora des Mee⸗ 
res gewidmet, die andere von Flüſſen durchzogen wer⸗ 
den ſoll, in denen Süßwaſſerfiſche ſchwimmen und 
Pflanzen verſchiedener Himmelsſtriche wachſen 
würden. Der Maler Poilzot will die Wände 
panoxamatiſch bemalen. Andere Projecte zielen 
nur auf Verblüffung des Publikums durch mehr 
oder minder finnloje Rieſenwerke ab. Der Des 
putirte Deloncle fordert den Guß einer Glocke 
von 200 Tonnen Schwere. Ein Herr Hoffmann 
aus Antwerpen will einen Berg aufwerfen, der 
den Eiffelthurm noch um 100 Meter überragen 
ſoll. Der Touriſt würde oben Reſtaurants, Cafes 
und Tingeltangels finden. Ein anderer Herr 
Hoffmann ſendet aus Konſtantinopel den Plan 
zu einem neuen Thurm von Babel ein, der in 


dur 
verbunden werden ſoll. Herr Thirion aus Paris 


will einen Waſſerfall aus dem oberſten Stockwerk 


des Eiffelthurmes herunterrauſchen laſſen, Herr 
Trouvé, gleichfalls aus Paris, hingegen einen 
Springbrunnen bis zur Höhe des Eiffelthurmes, 
300 Meter hoch, treiben. 
ſollen Abends, elektriſch beſtrahlt, in bunten Far⸗ 
ben erglänzen. Ein Spanier, Namens Rocillo, 
gedenkt in die Tiefe zu gehen und einen Schacht 
von 1000 Metern zu bohren, auf deſſen Grund 
und verſchiedenen Etagen Reſtaurants und Tingel⸗ 
tangels anzulegen wären. Dies Alles aber genügt 
einem Herrn Mottier noch nicht; er will die 
ganze Weltausſtellung in einen einzigen babylo⸗ 
niſchen Thurmbau unterbringen, der ſich in einem 
Durchmeſſer von 350 Meter zu einer Höhe von 
450 Meter erheben und mit ſpiralförmigen Gän⸗ 
gen einem eoloffalen Pfropfenzieher gleichen ſoll. 
Mit dieſem Projecte dürfen wir wohl die Blüthen⸗ 
leſe der dem Weltansſtellungs⸗Ausſchuſſe vorgeleg⸗ 
ten neuen Pläne ſchließen. 


Die Zimmerluft. 
Zur Beſeitigung eines alten Irrthums. 
Von 
Schieller⸗Tietz. 


um die Rieſenkugel 


Ein Herr Huchet 


ung Höhe mit dem Eiffelthurm, mit dieſem 
einen am Drahtſeil laufenden Feſſelballon 


Beide Waſſerwerke 


Lodzer 


mein die Luftverderbniß zuzuſchreiben pflegt. Nun 
iſt aber durch zahlreiche und ſorgfältige Dteffhngen 
von verſchiedener Seite ſeſtgeſtellt, daß z. B. der 
Unterſchied zwiſchen der verdorbenſten Luft eines 
Schlafzimmers und der reinen Athmoſphäre in 
Beziehung auf den Sauerſtoffgehalt nie mehr als 
½ Procent beträgt. Ferner iſt erwieſen, daß 
ſelbſt in überfüllten Schlafzimmern der Kohlen⸗ 
ſäuregehalt der Luft faſt nie über 0,7 Procent 
ſteigt; überhaupt kann ſich nach v. Pettenkofer 
in unſeren Wohnräumen bei deren unvollſtändi⸗ 
gem Abſchluß von der Athmoſphäre kaum 1 Pro⸗ 
tent Kohlenſäure anſammeln. Athmungsbeſchwer⸗ 


den treten aber dann auf, wenn der Kohlenſäure⸗ 


gehalt der umgebenden Luft mindeſtens 2 Procent 

eträgt. Durch dieſe Befunde kam man zu der 
Ueberzeugung, daß die Luftverderbniß in bewohn⸗ 
ten Räumen ebenſowenig einem Mangel an 
Sauerſtoff wie einem Ueberſchuß an Kohlenſäure 
zuzuſchreiben iſt. 

So erſcheint die Kohlenſäure auf einmal als 
harmloſer „Geiſt,“ ſo daß man nach Leblane ſogar 
mehrere Minuten ohne Nachtheil für die Geſund⸗ 
heit in einer 30 pCt. Kohlenſäure enthaltenden 
Luft verweilen kann, wenn ſie — „ſonſt frei von 

giftigen Beimengen iſt.“ Hierin liegt der Kern⸗ 
punkt der ganzen Frage. Die Kohlenſäure iſt an 
und für ſich nicht ſchädlich, zum wenigſten nicht 
in ſolchen Mengen, wie fte 
men der Menſchen entwickeln kann, und die ſchäd⸗ 
| lichen Einflüffe der Zimmerluft müſſen alſo in 
anderen Factoren geſucht werden. 
| Allgemein neigt man ſich jetzt auch in Fach⸗ 
freifen der Anſicht zu, daß die Schädlichkeit der 
Luft in den von Menſchen bewohnten Räumen in 
den „giftigen Beimengungen“ der Luft zu ſuchen 
iſt und nur auf Rechnung dieſer mit der Kohlen⸗ 
ſäure ausgeſchiedenen organiſchen Stoffe geſetzt 
werden kann. „Der Grund des Uebelbefindens in 
derartiger ſchlechter Luft liegt allein in den durch 
den Athem und die Hautausdünſtung ausgeſchie⸗ 
denen organiſchen Subſtanzen; lange bevor in 
einem gefüllten Raume der Kohlenſäuregehalt eine 
gefährliche Höhe erreicht, bemerken wir ſchon ver⸗ 
| möge des Geruchs, daß die Luft durch ſolche 
Stoffe 4 iſt, ja ſie wird dadurch geradezu 
rer 
dieſe Ausſcheidungen als flüchtige Fettſäuren er⸗ 
kannt worden, deren Abgabe für den menſchlichen 


| chemiſchen Natur nach find 
und thieriſchen Organismus von größter Wichtig⸗ 
| 
| 


vergiftet.“ 


keit iſt. Man hat dieſe Ausfcheidungen wegen 
ihrer Wirkung auf den eigenen Organismus ganz 
treffend „Selbſigifte (Autotoxine) genannt, denn 
fie wirten ihatſächlich lähmend und giftig. So⸗ 
bald die Menge der Selbſtgifte in der Zimmer⸗ 
luft eine gewiſſe Höhe erreicht hat, tritt Unbe⸗ 
hagen, Bangigkeit, Beklemmung, Unluſt und Ge⸗ 
| reiztheit bei den Inſaſſen ein; Kopfweh, Uebel⸗ 
keit und ſchließliche Ohnmacht ſind die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen. Dabei braucht der Kohlen⸗ 
ſäuregehalt der Luft gar nicht über die normalen 
Grenzen geſtiegen zu ſein. 
| Die Selbſtgifte werden zunächſt der Luft 
mitgetheilt und zerſtreuen ſich hier mit der Zeit; 
| feibht in einem ganz geſchloſſenen Raum verlieren 
ſie ſich, wenn auch niemals vollſtändig, ſo doch 
verhältnißmäßig raſch, noch ehe es möglich wäre, 
daß ſie durch die natürliche Ventilation des be⸗ 
treffenden Raumes entfernt ſein könnten. Wo 
aber bleiben ſie? 

Die Beantwortung dieſer Frage führt uns 
auf folgende Thatſache: Alle Körper, namentlich 
die poröſen, haben die Eigenſchaft, in der Trocken⸗ 
heit Gaſe aufzuſaugen und dieſelben bei Erwär⸗ 
| mung oder Befeuchtung ebenfo leicht wieder abzu⸗ 


geben. Deshalb haften auch allen Gegenſtänden, 
welche mit einer von Selbſtgiften erfüllten Luft 
häufig in Berührung ſtehen, die Selbſtgifte in 
großen Mengen an dem Fußboden, den Wänden, 
den Möbeln, der Kleidung und dem Zimmerſtaub. 
Das Verderbliche nun iſt, daß bei dem ſteten 
Wechſel von Wärme und Feuchtigkeit die Selbſt⸗ 
gifte immer wieder frei werden und ſo abermals 
in die Athmungsluft gelangen. Dafür zeugen 
vielfache Erſcheinungen und Erfahrungen des täg⸗ 
lichen Lebens. So haben namentlich die loſen 
Staubtheilchen eine ſehr große Aufnahmefähigkeit 
für die Selbſtgifte; insbeſondere ſättigt ſich der 
f Staub, der in den menſchlichen Wohnräumen ent⸗ 
ſteht, ſehr leicht mit denſelben. Unter Einwir⸗ 
kung von Wärme und Feuchtigkeit werden die 
Selbſtgifte aber auch ebenſo leicht wieder frei. 

Der im Herbſt zum erſten Male wieder geheizte 

Ofen z. B. theilt dem Gemach trotz aller Lüftung 
g ſtets einen üblen Geruch mit. Dieſer läſtige 
Ofengeruch wird dadurch erzeugt, daß durch das 
erſtmalige Heizen alle dem Staub und ganzen 
Zimmer anhaftenden Selbſtgifte maſſenhaft wieder 
entbunden werden, wie das auch der bekannte 
Hygieniker Reclam beſtätigt; infolge hiervon 
tritt daun mürriſche Stimmung ein; der Schlaf 
wird kurz und unruhig. — Ein Zimmer, deſſen 
Fußbode , auf naſſem Wege gereinigt wird, meidet 
jeder als „ungeſund“, denn der Aufenthalt in 
einem derartigen Raume verurſacht in kürzeſter 
Zeit Kopfſchmerzen, Unwohlſein nebſt Uebelkeit, 
mindeſtens aber Beklemmung und Mißbehagen. 
Das verdunſtende Waſſer iſt hier völlig unſchäd⸗ 
lich, denn man ſendet ja doch Leute in das feuchte 
Seeklima und ſetzt auch eine Schale mit Waſſer 


— 


f Zur Entbindung dieſer Selbſtgifte genügt 
f allein ſchon feuchte Luft. Die ſchönſte Landſtraße 
zeigt bei feuchter Luft den ſtarken D 


ich in den Wohnräu⸗ 


die. Gutgiehung des dritten Pfauenauges 


Tageblatt 


drückte Stimmung, das unbehagliche Gefühl im 
Wohnzimmer. Auch ſtaubige Luft erzeugt ſchon 
Unbehagen, weil ſich die eingeathmeten Etaubtheile 
bei Berührung mit den feuchien Schleimhäuten 
von den aufgeſpeicherten Selbſtgiften entladen. 
Die fortgeſetzte Einathmung dieſer Selbſtgifte 


führt ſchließlich zum Siechthum, weil die Körpers 


ſäfte von denſelben nach und nach vollſtändig 
durchdrungen werden, denn bei einem kränklichen 
Menſchen ſpricht man von ſeiner „Zimmerfarbe“, 
und unter einem „Stubenhocker“ denkt ſich alle 
Welt einen ſiechen Menſchen. Der ſchlechte Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Kanzleibeamten iſt weniger 
ihrer ſitzenden Lebensweiſe als der ſchlechen Zim⸗ 
merluft Auaufchreiben, die dem uralten Mobiliar, 
den Regſſtraturkäſten, Aktenſchränken u. ſ. w. ans 
haftet; alles dies ſind wichtige Quellen einer 
ſchleichenden Selbſtvergiftung. 
| Iſt die Anſammlung der Selbftgifte in der 
Säftemaſſe des menſchlichen Körpers auf ihren 
Höhepunkt gelangt, ſy erkrankt der Organismus, 
und es treten fieberhafte Erſcheinungen ein. 
Durch Verſuche an Thieren iſt hinlänglich 
erwieſen, daß dieſe Selbſtgifte in größeren Doſen 
ebenſo ſchnell wie ſicher gleich directen Giften wirken. 
Träte Luftperſchlechterung in Schulzimmern, Ball⸗ 
und Concertſälen, ſowie in anderen Verſammlungs⸗ 
Lokalen plötzlich ein, ſo würde dieſe Vergiftung 
von den unheilvollſten Folgen begleitet ſein; jo 
aber gewöhnen ſich die Inſaſſen langſam daran, 
keuchen, erklären die Luft für unerträglich, fühlen 
Lufthunger und klagen dann über 


Dies find die beſtimmten Anzeichen einer chroni⸗ 


ſchen Selbſtvergiftung, die ſich in Verweichlichung 


und Veranlagung zu fieberhaften und anſteckenden 
Krankheiten allerlei Art äußert. 

Waſſer beſitzt für die Selbſtgifte eine ganz 
beſonders große Abſorptions fähigkeit; fo enttteht 
namentlich in dem Thauwaſſer, welches ſich bei 
kalter Außenluſt an den Innenſeiten der Fenſter⸗ 
ſcheiben von mit Menſchen gefüllten Räumen 
niederſchlägt, eine al concentrirte Löſung von 
Selbſtgiften; zahlreiche 
aller Art haben mit Sicherheit erwieſen, daß 
dieſes Thauwaſſer deshalb ein ſehr heftiges Gift 
iſt, welches Hunde, Kaninchen u. ſ. w. ſehr raſch 
tödtet, und deſſen Rolle und Wirkung im anima⸗ 
liſchen Leben nicht nur noch nicht genügend ge⸗ 
würdigt, ſondern auch zur Zeit noch gar nicht 
genau zu überſehen iſt. 

Ueber die Natur der Selbſtgifte läßt ſich zur 
Zeit nur ſagen, daß dieſelben Zerſetzungs⸗Producte 
aus der Lebenthätigkeit des animaliſchen Organis⸗ 
muß find. Seit Jahren find in den verſchieden⸗ 
ſten Ländern eine Reihe von Gelehrten damit 
beſchäftigt, die Selbſtgifte chemiſch feſtzuſtellen 
und deren Quelle, Entſtehung und Natur ge⸗ 
nauer zu ergründen, die Art ihres ſchädlichen 
Einfluſſes auf den Organismus zu unterſuchen 


und Maßregeln aufzufinden, ſie unſchädlich zu 
machen, bezw. ihnen wirkſam zu begegnen. Be⸗ 
ſonders haben ſich frauzöſiſche Forſcher der Sache 
mit Eifer angenommen; ſo erſchien unlängſt ein 


umfangreiches Werk über dieſe „Auto-intoxieation“, 
in welchem unwiderleglich der experimentelle Be⸗ 


weis erbracht iſt, daß die Schädlichkeit der Luft 


bewohnter Räume nicht dem erhöhten Gehalt an 
Kohlenſäure noch der entſprechenden Verminde⸗ 
rung des Sauerſtoffes, ſondern allein den beige⸗ 
mengten organiſchen Zerſetzungsproducten, den 
Selbſtgiften zuzuſchreiben iſt. 
. —k— 
— Cbineſiſche Ehrenzeichen. In China 
ſind weder Orden noch Medaillen gebräuchlich, nur 
an die im chineſiſchen Heere dienenden Europäer, 
welche gegen die Engländer, Franzoſen und Re⸗ 
bellen kämpften, wurden, und zwar auch erſt feit 
den letzten Jahrzehnten, von den Vicekönigen der⸗ 
artige Auszeichnungen verliehen. Die übliche Des 
lohnung für Civil» und Militairdienftegift die Erhe⸗ 
bung zu einer höheren Rangſtufe der Mandarinen, 
deren es neun Klaſſen giebt, und für die beſondere 


Abzeichen exiſtiren, welche auf einem etwa einen 


Qnadratfuß großen, viereckigen Schilde aufgeſtickt 
ſind, das, auf Bruſt und Schulter getragen, Thiere 
aufweiſt. Dieſe Thiere für die einzelnen Rang⸗ 


ftufen find die folgenden: Für Armee und Flotte: 


1. Klaſſe Nashorn, 2. indiſcher Löwe, 3. Leopard, 
4. Bär, 5. Tigerkatze, 6. Waſchbär, 7. Seehund, 
8. Rhinoceros; für Civil: 1. Kranich, 2. Gold⸗ 
faſan, 3. Pfau, 3. wilde Gaus, 5. Silberfaſan, 


6. Reiher, 7. Ente, 8. Wachtel, 9. Elſter. Neben 


dieſen Schildern haben die Mandarinen auch noch 


verſchiedene Gürtel mit Schnallen; ſo tragen z. 
B. die zur erſten Klaſſe gehörigen rothe Gürtel 
mit Rubinſchnalle, die der letzten Klaſſe Schnallen 


aus Büffelhorn. Auch die nußgroßen Knöpfe an 
der Spitze der Kappen ſind nicht von demſelben 
Material. Die Mandarinen der erſten Klaſſe 
haben Rubinfnöpfe, die der zweiten Klaſſe Kor 
rallen zt. Für leichtere Vergehen werben die Man⸗ 
darinen mit dem zeitweiſen Verluſt des Knopfes 
beſtraft. Außer dieſen drei Rangabzeichen giebt 
es noch außerordentliche Diſtinctionen, von denen 
die höchſte die bekannte gelbe Reitfacke iſt, die 


nur auf Reiſen, im Felde und bei Hofe getragen 


wird. Für bejondere Leiſtungen erhalten die vor⸗ 
nehmen Mandarinen die „gelbe Flagge,“ ein klei⸗ 
nes, gelbſeidenes Fähnchen, das der Inhaber in 
der rechten Hand trägt. Im ganzen Reiche der 


Mitte haben etwa ſechs Würdenträger die „gelbe 


Flagge.“ Die Pfauen⸗ oder Krähenfeder kommt 
dagegen häufiger zur Verleihung. Die Feder wird 
an der Kappe getragen, hinten nach abwärts ge⸗ 
neigt. Pfauenfedern mit einem Auge ſind käuflich, 
ſolche mit zwei Augen erhalten die geringeren 
Beamten, die mit drei Augen die Prinzen und 
höheren Würden träger. Für We war 

omit 


eine viel größere Blamage als der Verluſt der 


opfſchmerz. 


rperimente an Thieren 


gelben Reitjacke. — Die Soldaten der kaiſerlichen 
Garde werden meiſtens mit der Krähenfeder be⸗ 
glückt, können aber auch durch die Pfauenfeder 
ausgezeichnet werden. Wie die Ritter der Ehren⸗ 
legion in Frankreich, ſo iſt in China der Vaturn, 
der Inhaber der Pfauenfeder, in der Armee hoch 
angeſehen. Der Vaturn erhält höhere Bezüge 
und den Titel der „Tapfere“ u. ſ. w. Andere 
ſeltſame Auszeichnungen find das Recht, die 
Schwertſcheide mit einer gelben Rinde ſich über⸗ 
ziehen zu laſſen, u. ſ. w. 

Einem ſchändlichen Attentat auf 
das Arſenal von Briancon iſt man noch zur 
rechten Zeit auf die Spur gekommen. 
Quartiermeiſter Armand vom 12. Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Bataillon bemerkte, als er Abends die 
gewohnte Runde machte, beim Betreten des 
Arſenalhofes, daß die ſonſt feſt geſchloſſene, nach 
der Rue de l Höpital führende Thür geöffnet, und 
eine Fenſterſcheibe aus derſelben herausgebrochen 


war. Armand betrat des Innere des Zeughauſes; 


in demſelben Moment ſteckte in der Vorhalle 
Jemand ein Streichholz an, um es auf eine 
dunkle Maſſe zu werfen, die ſich bei ſpäterer 
Beſichtigung als ein mit Petroleum getränkter 
S baren herausſtellte, den der Attentäter 
heimlich in die Ecke hinter der Thur geworfen 
hatte. Gleichzeitig ertönten aber 
Schüſſe, und Armand's Mantel wurde von zwei 
Revolver kugeln durchbohrt, ohne daß er jedoch 
ſelbſt getroffen wurde, Nun ſtürzte Armand auf 
den Mordbrenner los, der jedoch, anſcheinend ſehr 
vertraut mit den Räumen, durch die von ihm 
zuvor geöffnete Thür des Pulvermagazins entkam. 


mehreren Abtheilungen des Zeughauſes Werg und 
Zündſchnüre aufgeſpeichert hatte. — Das unab« 
ſehbare Unglück, das durch Armand's rechtzeitiges 
Erſcheinen verhütet worden iſt, läßt ſich ermeſſen, 
wenn mau hört, daß das Pulvermagazin, 
das Hoſpital wie eine Anzahl Sänjer ſich 
in unmittelbarer Nähe des Arſenals befinden. 

— Zwei Häriugskönige ſind an der 
ſchottiſchen Küſte gefangen worden. Der nur felten 


einmal in das Netz gehende Häringskönig führt 


in Fiſcherkreiſen den Namen Peterfiſch, weil es 
nach der Legende dieſer Fiſch war, deſſen 
Bauche nach Matth. 17 V. 27 der 
Petrus den Zinsgroſchen entnehmen ſollte. Dieſe 
Sage gründet ſich auf die merkwürdige Zeichnung 
des Fiſches, der auf gelbgrauem Grund beiderſeits 
faſt genau in der Mitte des Leibes je einen 
kreisrunden, weißlich umſäumten, ſchwarzen Fleck 
zeigt, der an den Abdruck eines Geldſtückes erinnert. 
Der ſchmale, hohe Fiſch iſt etwa 25 em lang, 
trägt einen in der Maulpartie vorſchiebbaren 
Kopf und bis 10 em lange ſtrahlenartige Hautbil⸗ 
dungen zwiſchen den kräftigen Stacheln der 


Rückenfloſſe, wodurch er an feine nächſten 
Verwandten in den wärmeren Meeren, die 
allgemein bekannten fliegenden Fiſche der 


Tropenzone, erinnert. Der Leib des Härings⸗ 
königs iſt an Bauch und Rücken mit Doppelreihen 
zwar nur halbcentimeterlanger, aber knochenharter, 
ſehr ſcharfſpitziger, gabelſörmiger Stacheln beſetzt. 
Der lebhaft und geſchickt ſchwimmende Fiſche Hält 
ſich ſtets in der Nähe der Wanderzüge anderer 
Fiſcharten, beſonders gewiſſer Härſngsſorten, 
ſeltener der Schellfiſche, auf, fängt mit Vorliebe 
Timmenſiſche als Nahrung, nimmt aber auch mit 
kleinen Fiſchen und Kruſtenthieren vorlieb. Da 

er im allgemeinen den Häringszügen voran⸗ 
ſchwimmt, jo. hat er den Namen Häringskönig 
erhalten. 


Hhumoriſtiſches. 


— Eine Kennerin. Gnädige: „Der 
Lohn, den ich Ihnen biete, iſt zwar nicht ſo hoch, 
aber wir haben häufig Geſellſchaft und das wirft 
Trinkgeld ab.“ 

Dienſtmädchen: „Ach, dazu bin ich zu 
hübſch ... ich war ſchon auf einem ſolchen Platz, 
da küſſen Einen die Herren, Trinkgeld giebt s 
aber keines.“ 

— Kindermund. Erbtante: „Nein, mein 
liebes Elschen, das freut mich doch ſo ſehr, Dich 
mit Deiner Mama einmal zu treffen. Du biſt 
doch ein reizendes Kind geworden und wohl auch 

recht artig, nicht wahr?“ 

Mama: „Ja, mein liebes Tantcheu, wenn 
Du wüßteſt, wie lieb Dich unſere kleine Elschen 
hat, ſie ſchwärmt den ganzen Tag von Dir und 
Papa hat ihr auch einen reizenden Koſenamen 
für Dich gelernt. Nun, Elschen, ſag' einmal der 
guten Tante, wie Papa immer zu Hauſe ſagt!“ 

Elschen (ſtotternd): „Ach die — ach die — 
ach die alte!“ — 

Mama: „Nun, Elschen, weißt Du es denn 
nicht weiter wie Papa immer zur Tante fagt? 
Ach die alte gute —“ 

Elschen (schnell einfallend): „Ach die alte 
Schraube, wenn die nur ſchon im Himmel 
wär'!“ 

— Gewiſſensfrage. Herr: „Das Pferd, 
das Sie mir verkauft haben, iſt ja auf einem 
Auge blind!“ — Händler: „Legen Sie die Hand 
aufs Herz . .. find Sie ganz fehlerfrei, Herr 
Baron?“ 

— Sehr erwünfcht, Scherenſchleifer: 
„Haben Sie was zu ſchleifen?“ — Student: 
„Jawohl, ſchleifen Sie mir mal den Geldbrief⸗ 
träger heran!“ 

— Kaſernenhofblüthe. Unterofficier (zu 
einem recht mageren Rekruten): Menſch, Sie jehen 
ja aus wie ein Abreißkalender am 31. De⸗ 
cember!“ 
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- In den Reichsrath iſt, wie wir ſchon] „ Herrn Peterſilge 
theilt haben, das Project des Finanzminiſte⸗⸗ „ „ H. Mannaberg _ 
ms eingetragen über Erhöhung des Ein | „ „ Schnellke 
fuhrzolls auf Nohbaumwolle und Baum⸗ im Hotel Mannteuffel 1 
wollgarn und über eine entſprechende Erhöhung | im Lokal des Männer⸗Geſang⸗Vereins „ 
Zollpergütung bei der Ausfuhr von Baumwoll⸗ bei Herren Emde & Comp. 
rikaten aus Rußland nach dem Auslande. im Magiſtrats⸗Bureau 
8 Finanzminiſterium hat ſich hierbei von 


1 


| 


4 ’ Fälſchung oder Veränderung in betrügeriſcher Ab⸗ 
ſicht von Rententiteln, die auf den Namen lauten, pro Pud 
vorgekommen iſt. Es handelt ſich lediglich um Ron. 
betrügeriſche Manipulationen, die an Renten⸗Cer⸗ : FT 
tificaten zum Schaden der eigentlichen Beſitzer E 2 ar 2 
vorgenommen find. EDER 
Hamburg, 21. November. In der Nacht Roggen. 
zum Dienſtag brach hier in einem Hauſe in der 
Königsſtraße Feuer aus; ſieben Perſonen wurden |. Orbinär 
verletzt. Ein Kind, das ebenfalls verwundet wurde, Fein 
iſt in Folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben.] Mittel 
Fiume, 21, November. In den im Bau | Prinär 


Weizen. 


Fein 


nden Motiven leiten laſſen. Eine Weiter⸗ 
in Zur | - 


ung der Baumwollencultur 
| d im Kaukaſus, ja auch nur ein Feſthalten 
der bisher erreichten Reſultate auf dieſem Gebiet 
nur möglich, wenn der Zoll auf die vom 


I, 
keft 


4 ſei 
le 


flellten ſich in Amerika weit niedriger als in 
TDunkeſtan, fo daß Amerika im Stande ſei, trotz 
egenwärtigen Zolls auf den Moskauer Markt 
Baumwolle um mehr als einen Rubel 
t pro Pud billiger zu liefern als die 
ſtanſchen Baumwollproducenten. Dadurch 


lande (Amerika) eingeführte Baumwolle erhöht 
werde. Die Productionskoſten für Baumwolle 


Literariſches. 


begriffenen Gouverneurspalais ſtürzten heute zwei 
Säulen ein, wodurch die inneren Mauern nieder⸗ 


„Der Stein der Weiſen“ veröffentlicht in feinem | geriffen wurden. Zahlreiche Arbeiter wurden uns 


jüngſten (21.) Hefte eine längere, mit intereſſanten Abbil⸗ 


dungen ausgeſtattete Abhandlung über den Elektriſchen Br» 


trieb von Booten und Krahnen, ſowie Mittheilungen über 
Kriegshunde (illuſt rirt) und eine ausführliche Darlegung 
über die Conſtruction der Mühleneinrichtung, welche an der 
Hand von 14 Abbildungen erläutert wird. Neben einer 
größerer Zahl von techniſchen, naturwiſſenſchaftlichen Notizen, 
welche größtentheils illuſtrirt find, bringen die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Auſſätze: Die Haut und ihre Drüfen und Zur Archäo⸗ 
logie der Metalle — erläutert durch nicht weniger als 21 
Abbildungen — den abwechslungsreichen Inhalt dieſes Hef⸗ 
tes zum Abſchluß. Außerden enthält daſſelbe Spiele, 


ter den Trümmern begraben; 5 Todte und 12 
Verwundete ſind herausbefördert worden. Die 


Zahl der Verſchütteten iſt unbekannt, die Ber⸗ 


gung derſelben iſt ſehr ſchwierig, man befürchtet, 
daß alle todt ſind. Die Behörden eilten ſofort 
an die Unglücksſtätte, wo ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt hat; in der Stadt 
herrſcht große Aufregung. N 


“ Banggaspk > 


— 


Briefkaſten (mit Kartenſkizze von Kamerun), aſtronomiſchen 
Kalender und Anderes. In allen dieſen Beiträgen iſt der 
populär ⸗ wiſſenſchaftliche Hintergrund der Zeitſchrift (A. 
Hartleben's Verlag, Wien) in der für dieſes Unternehmen 
charakteriſtiſchen Weiſe gewahrt. 


Rom, 21. November. In Meſſina ien 
den letzten 24 Stunden kein neuer Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt worden. Die Bevölkerung hat ſich beru⸗ 
| higt, zahlreiche Magazine find wieder geöffnet. 

ö 8 In Reggio (Calab rien) iſt gleichfalls keine wei⸗ 
C t g t 9 r a m m e. tere Erderſchütterung vorgekommen. Viele Gebäude, 

Berlin, 20. November. Der Wirkliche darunter die Präfectur, das Gerichtsgebäude und 

Geheime Rath Göring, der unter dem Grafen 


die Gefängniſſe find daſelbſt ſtark beſchädigt. 
Capripi Chef der Reichskanzlei war, veröffentlicht Die Gerichts⸗Behörde functionirt in der offe⸗ 
eine Erklärung, der zufolge die Angaben, er halte N f ‚ 


| | , nen Turnſchule. Die Sträflinge wurden auf 
an ſeiner Stelle als Chef der Reichskanzlei feſt, die Kriegsſchiffe gebracht. Aus den benachbarten 
wollte andere Poſten, die ihm angeboten ſeien, RA 5 5 
nicht annehmen, weigerte ſich, in den Ruheſtand Gemeinden laufen troſtloſe Nachrichten ein. In 
zu treten, und beabſichtigte, gegen eine zwangs⸗ Cannjitello find durch Beſchädigung zahlreicher 
| weile Penſionirung die Hilfe der Gerichte anzuru⸗ induſtriellen Etabliſſements viele Arbeiter ohne 
In een von Wahrheit lediglich freie Arbeit. Die dortige Bevölkerung verbrachte die 
ich 82 98 treh lit, 20. November. Infolge” letzte Nacht im Freien. In Palmi find außer den 
des geſtrigen ſtarken Nebels iſt Nachmittags 3 bereits gemeldeten 6 Todten mehr als 300 Perſo⸗ 
Uhr ein von Peiskretſcham kommender Güterzug nen verletzt worden. 15 Häuſer ſind eingeſtürzt, 
einem vom hieſigen Bahnhofe ausfahrenden Güter⸗ 300 drohen einzuſtürzen; ſämmtliche Wohnungen 
zuge mit großer Fahrgeſchwindigkeit in die Flanke ſind unbewohnbar geworden. Der Schaden, ohne den⸗ 
jenigen an dem Inventar in den Häuſern, wird 


j gefahren. Von dem letzteren Zuge entgleiften 
hren, deſſen Name und Wohnort unbekannt dreizehn Wagen, welche ſtark beſchädigt wurden. e Ag 
„angehalten worden. Seine Kleidung beſtand Von dem aus Peiskretſcham kommenden Zuge auf zwei Millionen geſchätzt. In Sanprocopio 
einem Tricot⸗Röckchen, grauen karrirten Hoſen | wurde die Maſchine erheblich, die nächſten Wagen wurden 48 Leichen aus den Trümmern der Kirche 
2 ea faſt ganz 1 0 Gamaſchen. 5 wenig cba, l ſind, ſoweit bis und 150 aus den Trümmern der Häuſer hervor⸗ 

eine Schülermütze mit blauem Rand, auf jetzt überſehbar, nicht zu aden gekommen. \ erlitten N 0 
1 x Br „Gronwald Adolf“ lee München, 20. November. Der Polizei⸗ 8 En Erich 4 1455 
rie ben iſt. Die Mütze iſt in Lodz angefertigt bericht theilt mit, in Mün wurd ü s 2 ! 
0 N Be; iR In n angefertig 979 Ib rn zerſtört. Auch die Ortſchaften Barillieri und 
Santana haben ſtark gelitten. Aus Stromboli 
wird eine Eruption des Vulcans gemeldet. 


natürlich die Turkeſtanſche Baumwolle 

lig ganz von dem Moskauer Murkte verdrängt 

n, und die ca. 136,000 Defijatinen Land, 

eute in Turkeſtan unter Baumwollencultur 

men find, würden ſtark entwerthet, dieſem 

nicht nur vorgebeugt werden, ſondern im 

theil ſei für die Ausdehnung der Baumwoll- 

in Turkeſtan die größte Sorge zu tragen, 

ort 2,200,000 Deſſjatinen zu Verfügung 

n, die zum Anbau von Baumwolle vorzüglich 

keignet find. Rußland verbrauche jährlich ca, 

10,000 Pud Baumwolle, wovon heute Turkeſtan 
md der Kaukaſus kaum ¼ lieferte. 

höhung würde zugleich auch eine Entſchädigung 

n Einnahme ⸗Ausfall an Zollgebühren für 

ührte Baumwolle liefern, der dadurch 

nden ift, daß durch den deutſch⸗ruſſiſchen 

lsvertrag die früheren höheren Zollſätze 

Einfuhr auf der weſtlichen Zollgrenze 

iederen Zollſatze für die See⸗Einfuhr weichen 
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Am 11. (23,) September I. J. ift auf 


Station Mama der Weichſelbahn ein taub: 
mmer Knabe im Alter von 10 bis 12 


x 
* 
* 


fer 4 
- 4 * ＋ 
* 
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| ind, wie man vermuthet, von einem Schüler dem ſonen, in Stuttgart eine Perſon verhaftet, welche 
taubftunmen Knaben geſchenkt worden. I ſeit dem Frühjahr 1893 gefälſchte Fünfzigmark⸗ 
Wer über den Knaben ſelbſt, ſowie über den ſcheine hergeſtellt und vielfach verbreitet haben. 
Aufenthalt feiner Eltern etwas Näheres mitthei⸗ Ein ſiebentes Mitglied der Bande iſt flüchtig, ein 
len könnte, wird erſucht, ſich im Bureau des achtes Mitglied iſt bereits verſtorben. Der ge⸗ 

Herrn Polizeimeiſters zu melden. 7 ſammte Fälſchungsapparat iſt beſchlagnahmt. 
E uUoberſichtliche Tabellen des neuen Paſſa⸗ Paris, 20. November. Anläßlich der 
Beiſetzung des hochſeligen Kaiſers Alexander III. 


giertarifs der Staatsbahnen werden in den 
fand geſtern Vormittag in der ruſſiſchen Kirche 
in Paris ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem der 


nächften Tagen im Handel erſcheinen und auf den 
Eiſenbahnſtationen zu einem beſtimmten Preiſe zu 
3 5 Präſident der Republik, die Mitglieder der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft, der Nuntius, die Botſchafter und 


haben ſein. 
„L Anton Rubinſtein der berühmte Cla⸗ 

Geſandten mit den Militärattaches, die Miniſter, 
die Bureaux der Deputirtenkammer und des Se⸗ 


vier⸗Virtuoſe und Componiſt, ift in Peterhof am 
nats, ſowie mehrere höhere Militärperſonen ze. 


Herzſchlag geſtorben. 
5 beiwohnten. Während der Trauerfeier wurden 


ene 
Lagleu nt KI tod 
Widsewska 64. ass ß 
Cena Okowity s dnia 22 Listopada. > 
Netto ne 
Rs. 8.90. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Simon aus Paris — Kreis 
aus Zittau. — Bräuer aus Bremen. — Arlenspach aus 
Mülhausen. — Werner aus Tomaschow. — Deike und 
Likiernik aus Warschau. s j | 

hotel Victoria, Herren: Hagen und Dawidow 
aus Moskau, -- Otto aus Breslau. — Rowinski aus 
Czgstochau. — Konrad aus Tomaschow. — Bergsohn 
aus Warschau. — Erbrich aus Berlin. — Nadokow aus 
Samodurowka. — Schliwe aus Kalisch. RR 

Hotel de Pologne. Herren: Deutschmann aus 
Chojuy. — Cetlin aus Szklow. — Golowski aus Bogo- 
rodzick, — Halaczkiewicz aus Dziudkowice. — Wiebel- 
haus aus Berlin. — Fuks aus Tarek. 


— 


Hurtowa w. 78% 
Szynkowa w. 78% „ — 
(Akoya 10 kop, od stop 


— Bei der jüngft ſtattgehabten Entlee⸗ 
ung der mmelbüchſen im Bereich der 
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Original Singer Nähmaschine 


Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! 


Grösste Dauer! 
find die Eigenſchaften, denen die D:lginal Singer Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Erſolge verdanken. i h 
Die neue Familien Nähmaschine ln A 
der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Etzeuguſſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwleſen; 
diefeibe it muſtergültig in der Conſtruction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leiſtungsfählgket. f 5 N Ti 
x u 


12 Millionen Original Singer Maschinen 285 


für den Hausgebrau h, Weißnäherei, Damen ⸗Confectlon und induſtrlelle Zwecke jeder Art im Gebrauch, mehr als 300 erſte Prelſe find denſelben verllehen worden, ſo 3 4 
jetzt wieder von all n Ausſtellern auf der 3 Äh 85 = 


Weltausstellung Chicago die höchste Auszeichnung: 
| a 54 Erste Preise. e e eee 
G. NEIDLINGER, Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 22. 


Filialen in allen größeren Platzen des In · und Auslandes. 


| 


1 


. 
» 
. 
l 
l 


& 

> 4 Petrikauer ae} Haus Epſten, Nr. 69 (neben Hotel VB ctorie), 2 
im Hofe Uinks, das 5. Geſchäft. 

8 H. Sebhardt, zus St, Petersburg. 

75 Der auf vorige Woche anberaumte, 75 wegen Trauerfalls unterbrochene 

* 
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Ausverkauf m 


mit 20 bis 40% Rabatt 


Dankfagung. 


fi det jetzt nur nod 3 Tage, bis 14. (26.) November, ſtatt. 
Practiſche und nützliche Specialitäten 


6 N & 
Tiefgebeugt durch den Verlust unſeres unvergeßlichen $ ger 
85 


Leopold Hirſekorn 


— 
= 
70 
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—Magiſche Apparale, Geduldſpiele u. a. 
KN Nenn 2 
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Einem geehrten Publikum erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich 
das in der Zachodnla Straße befindliche Reſtaurations⸗Geſchäft übernommen 
und unter der neuen Firma: 


Ingen wir Allen, die dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, beſon⸗ 
ers aber Herrn Paſtor Angerſtein für ſeine troſtreichen Worte, den 
ker Dan und den zahlreichen Kranzſpendern unſeren tiefgefühl⸗ 
eſten Dan 


eröffnet habe. Für kalte und warme Speifen zu jeder Tageszeit, ſowle 
für die beſten im: und ausländiſchen Getränke und eine aufmerkſame Ber 
dienung it beſtens geſorgt. 


Das Local iſt bis 2 Uhr Nachts geöffnet. 


Ä Die trauernden Hinterbliebenen. 35 Isnata Schönfeld. 
5 Do ooooοοοοο 
4 ER Neuheit! 
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Für ein altes feines Reſtaurant 
N tomplett und opulent eingerichtet, mit Cabinets und Salons ꝛc., in Tefter Gegend gelegen, 
k wird zu ſofort geſucht 


dan Verwalter, Töchter oder Käufer 


3 mit genügenden Mitteln. 


hi "er Büftenhalter- u 


in veiſchledenen Bälturgen für Domen, = keln oe tragen 
* lönnen, werden angefertigt in der Corſeltfabrik v 
. Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetis, Kinder Corſetts, 
Binden, Gerndehaltern, jpreiel für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene, 
Sämmtliche Beſltellur gen werden pünkilich und ſauber aus geführt. 


Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Maſchlren⸗Nähen vert vertraut ſind. 5 


NK NN KKK R RRR R ER NN 


Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
an der Petrikauer⸗Str. im Haufe d. H. Friſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterfilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


| gie at 


— 
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Näheres in der Expedition dieſes 8 
* XXXXXXXTXXXXXX XV. —— 


Zur beporſtehenden Serbit- und inter Sale 


Temple 
mein gut aſſortirtes Lager von in- und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot-⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 5 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nn Preiſen ausgeführt. 
e pro Zahn N, —. W Künſtliche Zahne für 1 Zahn RS. 1.— 
4 Behandlung d. Zahn nervs 


. Leop. Stars, a | 
0 Petrikauer-Straße Nr. 4 neu. & Plembieren d. Sa pr, Jahn „ — —40 53 f Reinigen d. Hahner Saen —.50 
4 u) = 8 Y ausgeführt. 
1 * 44 Die Sprechflunden in 1 e ſind alltäglich nur von 
& 8—10 Morg. u. v. 5— 7 N 
f & Pract. ae 
AUSVERKAUF! | — 
x | | 1 F 
7 Nefte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und Muftern, 
50 MReſte von Tricotſtoffen, Eiderdannenflauell, Die legten Exemplare des Werkes 
. Kinderkleidchen, Trieoi⸗Tücher, wollene Damen⸗Unterröcke und ſonſtine 
N inte 
N * zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 1 PE STAB TATH pAUBUEHIH EA. 
Homannkr, ropro aks H NPOMEICAOBEIE, COOPH IPOHCHTEEH A PaCKıazoTusk, CV 


Der Verkauf iſt geöffnet: Vormittags von 8 12 ½ Uhr, 
Nachmittags von 2— 5 Uhr. 
An Sonntagen; Nachmittags von 2—4 Uhr. 


WIH. LÜRKENS, 


A romeuaden Straße Nr. 35 nen. 


upnzomerlenz re CUETOBb M ÜRZAHCOBL AKIIOHSDHEIXB Omer K ronapg-. 
mecrsy RA uaaxs, M. E. TEPEXOBA. UAA 1 py0. 
| find zu bober in der Exp. d. Bl. 
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| Heizer 
85 aa hp ſofort ih bel gutem, 
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| 
2 
= D. Eich 
= Dh. . elke pg 5 ee or Pan l. 862/3 


"BEHB0: 0% N40 | (Spitalplag). 


g Ayuue 8 1emenze darpaumunaro. Ein Paar Beliftelien 


Mb „BASEIHHB“ 
xopomee, AE1U0BOE, DPAKTAUHOOH 

mil Matratzen, zwei Schränke, ein 

Kartentiſch und diverſe andere Gegen- 


Eine Wohnung, 

ine Wohnung, 
beſtehend aus vier Zimmern, Küche und 
Vorzimmer im zweiten Stock, Frontge 
bäude, Skwerowaſtraße N., 180 (Woh ⸗ 
nung Nr. 5), kann jederzeit RD) 
werden. (2— 
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Zahn⸗Arzt 
Die Bendainer Treibriemen Fabri zun SCHW e | 


1 wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, & 
N Potok & Rosenblum, Bendzein. P- e uni DB Ube. 20 


Karl Kühn 


Treibriemen in ſämmtlichen Dime ſtonen, 1 u genäht ober genietet, ſowie nur geleim 
durch die Warſchauer und Berliner Medizin al 


noaeznoe. 


— 


OPONAETCH BEAN. 
ra oxzazz: C. II B. Azexcanıp. nom. 9 
MOCKBA, Husoszcraa, X IIllepenerena 
N e Hosufi 2 87 


| geiyafft, find billig zu verkaufen, 

3 ® Petrikauer⸗ und Promenaden Straße 
9—2 Nr. 79, Fans Ch. W. Lehmaan, im 
dofe re a Difieine, II. Eiage. (3—1 


„Bekanntmachung BT 
Als ich am 6. Mal nach dem Aus- und Tapezier⸗Atelier 


lande verreiſle, überließ ich meiner Frau . (245 


it D J, g 
Zeltel dit wen Malerſchrift fü: Tateski & Co., Warschau 


(ohne Naht), einfache, doppelte und BEINE (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beften 
delgiſchen und engliſchen Leder hergeſtellt. 
9 — „Treibriemen aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ. 
andy“ hergeſtellt. 
8 Treibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 


„ 
66 8 
1 Wien 
| 133 — — — . ͤů—³—ðX8n————— 


ömmtlhen Gattu Sümmtliches Moterial neueſter Conſtruclis Verbindung von Behdede approbicter Maſſeur, übernimmt Er. bemeike ich, daß mir solche fehler. 137, Wars zaktowska 137, 
keelbrienen. a V 824 5 F ge Minaunge ı. deu Nurer Vor Ankauf ſolcher Wechſel N 7 
ſene und Kinder 8 empfiehlt eine große Auswahl Möbel in den 
Lager techuiſcher Ar (32—16 . den Babe badet Ze tel wird gewarnt, . Felgsibaum, 1 2 von der einfachsten bis zur 
= eis. Couꝛ an b km y uſten run 
Poaarropr ; Dass Jeonoasas Ionepn. 4 = . — N Schnellpres druck von Leopold a0 — 


Bapmana 10 Hosöpa 1894 ron. 
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ſtände, Alles vor ca. 1 Jahre neu an ⸗ 


| 
en 


